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Vegetationskundliehe und blütenökologische Untersuchungen 
in Salzrasen der Nordseeinsel Borkum 

- Angelika Schwabe und Anselm Kratochwil -

ZUSMlMENF~SSUNG 

Der Groden im Südosten der Insel Borkum wird d urch O.ppige Pri e lrand-Veget at i on g e kennzeich­

ne t. Hier finden sich auf kleinem Raum 7 verschiedene Pflanzengesellschaften , deren Soziolo­

gie und deren Bodenprof ile studiert wurden. Salicornietwn doZiahoataohyao, SalicoY>rl.ietwn 

Y'OJnOBisa imae und eine Suaeda*fle.rilis-Gesellschaft kommen tils Pion ier-Gese llschaf ten vor. 

Die sippentaxonomischen Probleme mit der Suaeda maritima- Gruppe we rden dis kutier t . 

Eine besonders auffällige Gesellschaft ist das blumenreiche Plantagini - lsimonietwn , d e ren Vor­

kommen bisher aus Deutschland no~h nicht mit ,Publi zierten Or i ginala ufna hmen beleg t wu r:-do. Sie 

ist kleinräumig mit dem Puccinel'lietwn ma~itimae verzahnt. Frage n nach der Syndynamik dieser 

beiden Gese llschaften sowi e nach der Ei qenstllndigkeit des Plantagini- C.imonietwn werden behan­

delt. Als weitere Gesellschaften kommen Ha Umionetwn poY.tuZacoidiu und ll r•t(;;llnioie twn mal"itimao 

vor, die versc hieden hohe Uferwall-Standorte besiede ln. 

Die Vielfalt und gesetzmäßige Anordnung der Vegetation der Grüppenbeete wird mit Hilfe von 

Sigma-Aufnahmen darge stellt. 

Die Blü tenbesucher-Gemeinschaft (Hymenopt em , Lepidoptem, Dipteroi der Salzrasen sc!t:~:t sich 

aus wenigen Arten zusammen, welche die Salzrasen besondere :Gur Zeit der Massenblüte von 

Limonium vuZgare und Aeter tripotiwn nutzen und daim in ho hen Individuenzahlen vorkorrunen. 

Hierzu gehören vor allem verschiedene Hummelarten. welche die schwierigen Standortsbedingun­

gen besonders gut meistern. Ferner gehören i n die Gruppe der S4lzrasen-BH1te nbesucher za hl­

reiche Wanderfa lter (z.B. Autographa gamna und verschiedene Nymphaliden -Arten) sowie wandern­

de Dipteren (Sy~phidae), die das Nahrung sangebot a u f ihren Wanderetrucken nutze n könn en . PUr 

s ie dienen die Salzrasen als wichtige "Auftank-Station en" . Daneben gibt es jedoch auch ßlö­

tenbesucher, die für diesen Lebensraum sehr charakteristisch und die als biotope i gen zu be ­

trachten sind, wie z. B. unter den apoiden Hymenopteren Col Zeteo haZophi~uo , ein ßlQtenbe­

sucher von Astel" tripo Z iwn. 

ABSTRACT 

The sa l t marshes on the southeastern part of Borkum are chorac t er ized by creek- fr i nge vege­

tation. Seven different plant communities, even some growing in small areas , can be recog ­

nized. The sociology and soil profiles of these corrununities have been studied . 1'he pionocr 

communities are: Salicomietwn dolichostachyae , SaZicomietwn rconooiooimae lind a Suaeda* 

fLexili s community. The t axonomic problems with the Suaeda maroitima group will bo di a ­

cuss ed. 
An espec i ally remarkable community is the f lower -rich Plantagini- Limonietwn. At prcsent no 

releves from Germany have been published demonstra ting the oc currence of this comrnu ni t y. 

Questions of the synd ynam ics between Pucaine'llietum mal"itimae a nd Plantag ini - Limorzietwn 

and the syntaxonomical status wil l be discussed. 

HaZimionetwn portulacoidia and Artemiaietwn maritimae a re typical for creck lcvee are o!tos a nd 

demoostra te different successional phases. The diversity and pattern of differe nt vegetation 

types in the creek area will be shown by means of sigma-rclev~s. 

The f lower -v isi ting insect community (1/ymenoptera , Lapidopteroa, Diptera} of the stud i ed ault 

ma rshes consists of few spec ies, mainly forag ing in large numbers at t he time of mo!toss flo­

wering of LUnoniwn vulgape and Aste!' t ripoZiwn. The main f lower visitors a re bumblcbees , 

well adapted to master the difficult habitat condition s . Freque ntly. migra tory bu tterf lies 

such as Autogropha ga11ma (Noctuidae ) or different species of Nymphalidae are co1runo n f l owcr­

visiting insects in the salt marshes. just as are the migratory hOver fl ies c sy~phidae l whtc h 

use these nectar resources along their f l ight way. Certflin flower visito rs prefcr sa l t 

marshes: e.g. the solit.ary bee GotteteD haZ.ophil~ s visiting ABte~ tripoZ.iwn. 

EINFUHRUNG 

Im Rahmen einer von uns durchgeführten vorbereitende n Exkursion (A. KRATOCH­
WIL, A. SCHWABE) und einer Exkursion mit 23 fortgeschrittenen Geobotanik­
Studenten (Leitung: o. WILMANNS, A. SCHWABE) hatten wir im August/September 
1983 Gelegenheit, Vegetation und blütenbesuchende Insekten au f der Nordsee·· 
insel Borkum zu studieren. 
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Abb. 1 : Ubersichtskarte der Insel Borkum mit den Untr. rsuchungsgebie ten. 

In dieser k leinen Arbeit sollen besonders die Grüppenbe ete1 ) im Salzrasen­
Bereich zwischen Neuern Seedeich und Reede Bork~ behandelt werden (s. Abb. 1 )· , 
die ein sehr spezifisches Vegetationsmosaik haben und reich sind an den ento­
mophilen Arten ~imon ium vuZ gare und As te r tripoZ i um. Diese Grüppenbeete wer­
den nicht beweidet, und man sticht offenbar die Grüppen auch nicht mehr rege~­
mäßig nach, so daß hier sogar natürl i che Abbruchkanten vorkommen . Ihr Vegeta­
tionsrnosaik, das pro Grüppenbeet bis zu 8 verschiedene Pflanzengesellschaften 
umfassen kann, steht in wohltuendem Gegensatz zu den intensiv beweideten, 
"technisch gepflegten'! Vorländern vieler Festlands-Grüppenbeete, die ledig­
lich mit fast reinen Pu ~aine ~ L ia maritima -Rasen bewachsen sind. Wenn A s te~ 
t ri poZ.ium oder Limoniu.m vuZgar e dort überhaupt vorkommen, dann zumeist nur 
steril. 
Die Bodenaufhöhung durch den früheren Aushub der Gr~ppen ist im Borkumer Un­
tersuchungsgebiet nicht so stark, daß sich auf den Grüppen-Beeten Salzrasen­
fremde Arten ansiedeln könnten. Alle Bereiche werden be i Springtide, zumin­
dest wenn der Wind begünstigend wirkt, auch in den Sommermonaten überflutet. 

Neben diesen anthropogen geschaffenen Grüppenbeeten und ihren Salzrasen gibt 
es auf Borkum auch "klass ische" Salzras e n -Zonatio nen, s o vor allem im Osten 
der Insel im Gebiet "De Hahlingtjes", wo Sa~ ieornietum do~ iehos taa hya e , Sa~i­
aornie tum ramosiss i ma e , Pua ainelL ietum mari tima e und Ju ncetum g e rardii einan­
der ablösen oder in Vertiefungen einen engräumigen Komplex bilden. 
Besonders vielfältige Verzahnungen von Salzrasen und Brackwasser-Vegetation 
kommen schließlich im Gebiet der "Ronde Plate" im Südwesten der Insel und in 
flachen, teilweise überschlickten "Sandbetten" im Osten von Borkum, nördlich 
der Oldmanns Olde Dünen und der Sternklippdünen vor. 
Die vegetationskundliehen Untersuchung en beschränken sich auf den Bereich der 
Grüppenbeete (Gebiet A in Abb. 1), blütenökologische Beobachtungen wurden hin­
gegen auch in den anderen Gebieten (B, C, D) durchgeführt. 

1
) Grüppen oder Grüppeln : Gräben , d i e ausg ehoben werden, um die Sed imentier:.mg z u f ö rdern. 
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Salzrasen gehören zu den Typen von Rasengesellschaften, in dene n wi ndbe stäub­

te Pflanzenarten nicht nur nach Deckung, sondern auch nach Artenzahl vorherr­
schen, letzteres im Gegensatz etwa zu Kalkmagerrasen oder alpinen Rasen. So 
sind in den Grüppenbeeten 62% (N~1B) der Salzrasen-Pflanzen als anemophil, 
nur 38% (N~1o) als entomophil einzustufen. Ein Grund f ilr dieses Obergewicht 
an anemophilen Arten ist sicher in den für blütenbesuchende Insekten weniger 
günstigen Umweltbedingungen zu suchen. Als wichtige Punkte sind hier zu nen­
nen: 
- regelmäßige durch die Gezeiten hervorgerufene Uberflutungen im Bereich der 

Pioniergesellschaften; unregelmäßige Uberflutungen - je nach Wasserst ands­
höhe und Windstärke - im Bereich der Salz rasen . Für blUtenbesuchende Insek­
ten kö nnen som i t Nahrungsressourcen fUr Stunden über f lutet ode r schwer zu­
gänglich sein; 

- starker, fast ununterbrochen wehender Wind. FUr fliegende Insekten bedeutet 
dies nicht nur einen hohen Energieaufwand und damit häufig auch eine Ein­
schränkung ihrer Aktivität, sondern birgt auch die Gefahr einer Verdri f ­
tung. Solche ve rdriftete Insekten (z.B. apoide Hymenopteren) konnte n auf 
Feuerschiffen der Nord- und Ost see in einer Entfernung von bis zu 30 km zum 

Festland festgestellt werden (HAESELER 1974); 
- wenige Nistmöglichkeiten für apoide Hymenopteren . Im Boden (e ndogäisch ) und 

amBoden nistende Arten wären Uberflutungen ausgesetzt, wobei neben der Zer­
störung ihrer Bauten für die Brut zusätzlich respiratorische Probleme auf­
treten könnten. Auch ist das tonige Substrat für den Bau von Nietröhren 
wen i g geeignet. Deshalb finden sich die Nistplätze in der Regel in den land­
einwärts gelegenen geschützteren Bereichen. Die Entfernungen Nistautotop -
Nahrungsautotop ~ind für blUtenbesuchende Insekten de r Salzrasen somit meist 

recht weit. Viele Kleinbienen können mit ihrem geringen Aktionsradius die 
Salzrasen schon aus diesem Grund nicht nutzen. So ist zu vermuten, daß es 

sich im wesentlichen um Arten mit einem großen Flugareal (harne range), in 
einigen Fällen auch um Durchzügler (z.B. Wanderfalter, wandernde Dipteren 
u.a.) handeln wird. 

Nur wenige Blütenbesucher meistern diese ungünstigen Umweltbedingungen; sie 
kommen in der Regel in hohen Individuenzahlen vor und besuchen vor allem die 

in nicht oder wenig beweideten Salzrasen-Gebieten hohe Blumendichte errei­
chenden Arten Limonium vutgare und Aster> t ro ipotium. Auch Odont·ite n titoraZio 

hat eine große blUtenökologische Bedeutung. 

Wir wollen im folgenden nach der pflanzensoziologischen Charakterisierung 
des Untersuchungsgebietes einige blUtenökologische Gesichtspunkte vorstellen. 
Auch wenn sie derzeit noch nicht umfassend sein können, mögen sie dennoch da­
zu beitragen, die Blütenbesucher-Gemeinschaft von Salzrasen-Vegetationskom­

plexen näher zu charakterisieren, und Ansporn für weitere biozönologieehe 
Untersuchungen sein. 

Wenn auch di e hier vorgetragenen BeobAchtungen ..,uf ~igen en Untersuchungscrgubniasen beruhen, 

s o gab doch die Exku rsion mit unseren Freiburger Studenten den Au ssch l ag zur Beschäft igung 

damit. Nicht zulet zt regten di e wißbeg ierigen Fragen und der. unermildlic he Fle iß der Ex kur­

sionsteilnehmer da zu an, solch ein Spezialthema zu behandel n. Allen sei an dieser St e lle 

herzlieh gedankt.. 
Unser be s onderer Dank gi lt Frau Prof.Dr. Wll.MANNS , die das Manu skript kritisch durchuah. 

DIE GRUPPEN-GEBIETE IM NORDWESTEN DER REEDE BORKUM 
(Abb. 1, 2, 3) 

Am Rande des Wattenmeeres zwischen Reede und Neuern Seedeich fiel uns auf, daß 
der Groden hie r durch üppige Prielrand-Vegetation mit reichlich 1/a timione po r­
tulacoides, Limonium vuZgar e und Artemisia ma r itima gekennzeichnet wird. Ins­
besondere der Reichturn an dem Charnaephyten Halimione por•tuZaaoidea verleiht 

der Wattrand-Vegetation fast ein fUr die deutsche Nordseeküste fremdartiges 
Aussehen, das an die Halbstrauch-reichen Gesellschaften in den Lagunen des 
Mediterran-Gebietes erinnert. 
Ende Juli/Anfang August überziehen zartviolette Teppiche von blühenden !.im o ­
nium vu Zgare -Pflanzen die GrUppenbeete . Die Pflanze kann auf einem Quadratme­
ter ilber 100 BlUtenstände mit Tausenden von EinzelblUten emporstrecken und 
erreicht somit eine hohe Blumendichte; Mitte August löst Anter t ripolium den 
Strandflieder ab. 

Es schien lohnend zu sein, das Gesellschaftsmosaik dieses Grodengebietes nä­
her zu untersuchen und u.a. der Frage nach der soziologischen Zugehörigkeit 
der ,Gimonium-Teppi che nachzugehen. Das Anwachsgebiet wird von mehreren natUr-
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Abb. 2: Grundriß (I) und Längsprofi l (II) des Untersuchungsgebietes zwischen Neuern Seedeich und Reede Borkum. 
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Abb. 3: Schematisches Querprofil durch ein GrUppenbeet mit dem Mikrorelief und den unterschiedlichen Kleinstandorten (s. dazu auch die Profile mit den Pflanzengesellschaften, Abb . 11). 

liehen Prielläufen durchzogen. Zwischen diesen hob man eine Reihe von Grüppen aus, die in der Regel zur Zeit eine Tiefe von 40-50 cm und eine Breite von 1 m und darüber haben (s. Abb. 2 , 3). Viele dieser Grüppenbeete sind etwa 7 m breit und mindestens 50 m lang. In sich weisen sie wiederum eine Standorts­differenzierung auf, da sie von kleinen Vertiefungen durchzogen werden, die zusedimentierte frühere Grüppen darstellen (s. Abb. 3). Durch den Grüppen­Auswurf entstanden kleine Rücken, die von Halimione - und Artemisia~Bändern nachgezeichnet werden. · Exemplarisch wurden 2 x 11 Grüppenbeete, die in zwei Streifen (a und b) zwi­schen Priel und Inselbahn-/Straßendamm angeordnet waren, untersucht (s. Abb. 2) . Der Priel-nahe Streifen (a) wies eine etwas geringere Höhe über MThw auf als der Damm-nahe Streifen (b), so daß hier auf ein unte rschiedliches Alter geschlossen werden kann . 
Ein Ziel der Untersuchung war die Erfassung der Gesellschaftskomplexe dieser verschieden alten Grüppenbeete, die reich an Kleinstandorten sind. Zunächst mußten jedoch die "Vokabeln" (s. TUXEN 1978), die einzelnen Gesellschaften, studiert werden, um die Komplexe dann mit Hilfe von Sigma-Aufnahmen aufzuneh­men. 
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DIE PFLANZENGESELLSCHAFTEN 

1. Pionier-Gesellschaften 
Salicornietum dolichostachyae w. Christ.1955, Salicorn i etum rarnosissimae 
W. Christ. 1955, Suaeda*flexilis-Ges. (Tab . 1, Abb . 4 , 5, 6) 

Sa lioor nia do!ichoat ac hya 1
> und Su aeda-reiche Gesellschaften fanden sich 

größerflächig auf dem jüngsten Grüppenbeet 1a und ansonsten nur kleinflächi­
ger am Rande der Beete. Das SaZ icorni e t um do liohoa tach yao (Tab . 1, Aufn. 1-3) 
besiedelte hier die Gleithänge zum Priel h in , wohi ngegen eine hochwUchsige 
Suaeda marit i~a-Gesellschaft (Tab . 1, Aufn. 4-8) a l s schmales Band zwischen 
Grüppe und Grüppenbeet vermittelte. Das Sa l icorn ietum ramoai aaimao schließ­
lich (Tab. 1, Aufn. 9, 10) wuchs in kl einen Flecken i n den GrUppenbeet-Ver­
tiefungen (K l einstandort 3, Abb. 3) und größerflächig, im September karmin­
rot sich verfär bend, in der Senke zwischen Beetreihe b und Damm (s. Abb, 2). 
Dieser Bereich wird bei etwas höheren Fluten überspült . Anfang August beob­
achteten wir hier Trockenrisse und SalzausblUhungen, die den Eindruck einer 
"Salzwüste en miniature" (GILLNER 1960) vermittelten. 

Tabelle 1 Pionier - Gesell schafte n 

Ausbi ld ung : l I 
Nr . l 2 3 ,, 5 6 7 8 10 

Veg . bed. ( \ ) ~~~~~ ~~~~:e n 50 75 90 80 90 80 00 80 '• 0 '• 5 
30 

Fl ä c heng röße ( qm ) l 
Arte nzahl 3 

Chl Sa lic o rnia dolich os tac }Jy a 3.3 3.3 4. 4 2b . 2 2a . 2 2b . 2 1. 1 2m.2 

Ch2 Suaeda * f lexi l iD + + 4. 4 4. 4 4 . 4 4 . 4 4 . 4 

Ch3 Salico r nia r•amosissima 2m . 2 1. 2 3. 3 3 .3 

Asteretea tripoli i - Arten , 
abbauend : 

Puccin e llia maritima + + 1. 2 1. 2 + 1 .1 

Aatero tripoli~.tm 1.2 + + + 

Spergular•i c media + +.2 + 

Sonstig e : 
Spar tina a r:gl1:ca 2b. 2 1.2 + 1 . 2 + 1.2 
Ente r omo 1• plra s pec . 3. 3 

Sa l ·ico rni ctum doliohoe tach ya e ( 8 ti'io tae) Suacda*fl ex i li u- Ges . 

Sal io or nietum r amo o ioeimao {pat ula e ) 

Eine hochwi.lchsige Sua eda ma r itima - Gesellschaft, in der die aufbauende Strand­
sode bis über 60 cm hoch werden kann, fand sich an ganz en t sprechendem Stand­

ort, nämlich an Prielrändern , 1971 bis 1974 auf der Insel Trisehen und wurde 
dort als "Uberlagerung mit SpU l saumpflanzen" kartiert (SCHWABE 1972). Wi r be­
merkten sie auch auf einer internationalen Studienreise im Jahre 1972, die 
Prof.Dr . TUXEN leitete, in der Leybucht bei Emden. Die damals in der Leybucht 
gesammelten Exemplare wurden von Prof.Dr. AELLEN , Basel, als Pflanzen determi­
niert , die in die Nähe von Suaeda ma ar ocarpa Moq. gehören (spec . oder ssp.). 
Der leider i nzwischen verstorbene Chenopodiaceen-Spezial i st fUgt hinzu : "Die 
Systematik die s er Gattung ist die perfideste, die ich von den Chenopodiaceen 
kenne" (s. dazu TUXEN 1974: 153). 

In den deutschen Floren wird die Art Suaeda maritima nicht weiter aufgeschlüs­
selt; nur ROTHMALER (19 76) weist darauf hin, daß auf Suaoda *maa r•ocat'pa zu ach­
ten wäre. GJIRCKE (1972) gibt eine Zeichnung von Suaeda maritima agg . wieder, 
die genau dem Habitus von Sua eda*fZexiZio entspricht . Drei Sippen (var. ma r i -

l) Saliam'nia dolic hos tachya und S. ramos i aaima ließen sic h Anfang Se ptembe r ohne Probleme 

determinieren (nach AELLEN 19 59 ff, ) , nic ht j edoch Anfa ng Augu s t , wo die Sche inöhren noch 

nic ht so ausgereif t wa re n, daß eine Zuordnung schlechter e ntwic ke l ter Exemplar e - vor a l lem 

im PuaauneZ.Zietwn-Ber eich - vor9e nomme n werden konnte . 
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Abb . 4: Ha b i tus von .'3uacda* j" Ze x d ·i v ( 1.1 0.1983) . 

t {~., , va r. ma, • , • ot· r~t•JJa und var . j'le:cit i s } werden in den F l oren von CLAPHAJ-.1 et I. ( 1962) CU r dl ll ritiuche n Inseln und von DE LANGHE e t al. (1 9 7 8) fUr Bel­<)(• n und llo r f r nkro ich r w/i hnt; diese Untergliede ru ng wird in der 3 . Au flage vo n Ct.AI' IIAM c 1. ( 1961) wieder fa lle n gelassen . l lll ch tJ m ll llbl ' UO h ndolt OB sich bei d e n gesammelten Exemp l aren nach der De­•>rmln Jo n v o n 11. KU II OIER 1 ) um t ypische S i< aeda ma r> i't ima (L . )Dum. ssp. fZe ­.dlin ( ~1. 0 . I'Oc k ) 11o uy - Pflanzen ( s . /\bb . 4 ) . 

u Jn . 

II e h KUIIIJ II~ R (i n 11 • ) Bind wohl nu r zwei Suaeda - Sippen an unserer Kllste zu un r rsc h lc'!cn : !:1calJda • r L :r:ili n und Suaeda maroi~ima s.str ., da das Sa.men-f\;terk-

lllf•ll rfi ll . rtJIIhiY.H . 01 ruu ·mu Utn Uromon, Li i ( Llr d i e Det e rmi na t ion , f reundli c he Aus kün f t e 1 1.1 •u t.. \Jr'hii1Wn1 tlh ll •Jht hundich gcdn nkt. 

I 0 



Ab . 5 : TypJschc große Samen d r gcfund no r'l .•:ua"la • J'I~ · .I'U ,·u-Pfl n zcn , d :l ;; d .., n 

Gr öß •n ngab n von .... tca L f J • "l<l · :· • J' j .1 ntspr ·c hcn (V> 2 , 3 111111) und v o n } iiW•H ia 

"'~'<' ,·",,, s . sü- . (0 1 , 6 nun): (PhoLo: Th . ESCIII') . 

m 1 nJch kon s t an b stJmrnL n F'orm nkr l s n :r.uzuordn n Ju c . DJ Un t r oc h J ­

dung diese r zwei Jl aup formen h Lto schon FOCKE (1 673 ) 9 t ro f fo n. 

-'><a • Ja * f l;·:rilin unt rschcidct sich durch dl · l~ u c h R hö h · un dJ • au f r-· ht n S i ­

tcn' sto {s . Abb . 11 ) von der prosLratcJ- .... •achson d n .'J'' '~· · d(l mt tr• ,'t t'111r1 o . o t r. . mj t 

nied r g s reckten Xst n . Di • s mcngröß · sp l · lL f Ur dl o D · L r ml > a tJ o n k 'il' 

nollc . 
Höglichcrweisc ha nd ·lt es sich urn ·Jn n Sam ··n-O t m rphl rmlLi fJ J nr orhalb d e r m , . (­

f :'m tl s . scr . und j' li!;r-:' !iu -Sipp n2) . f.:jn DJospo l·c n -D l mo .rph iomu o , h ier g k l"lpo l t 

mit Selbs t- bzw . Fremd es lubung , ist auch von nd r n Ar L n bck nnL , z .ß . 

von Ci J• ofran t1rda cn· u (s . v . LEI~U \iEN 198 1 ) . von dJ t~·rn Au r wj rcl d o 1· Dlmo r~ ph lo ... 

mus von Ci ,·u J·r. m- Art n unter d Gesich t s p unk t vorach ·todon ,- I u .l ctJ.ung 613 tr t -

gicn gedcul l (leicht Diasporen - cnt::Jta ndc n durch F' romdl n t Uubu ng - .l.fl 

F' r nbasJodl r , schwe r ere DJaspor"l'l · - en t sta nd n d urc h S .l b fl· b -·::r Ltlulunl) - lo 

Nahbcs i dler) . 

CEIJU 1. GEJIU (I 7 ) , GEI IU c al. ( 1 7) und l 'l< lt.WX • c i·:JI U ( 1 7fo) o 1\PidC' n o l n 

,laru•J-;'rc.:.J/,•(~<''1 ,,! • J•J · .:Zr •p:. ( 0 •"' I.lt. . l.'t H.1lcujt 1927) ,J.-l'-L u l ,J. Ci·: IIU 1'69 

us , ln dem Auc,·J• •J· :·: ' · , .. , o ft nu r als K •1mpf l ttnz· vo t*k mm nd , a l u DJf l l.·r ·n-

tl lart zu ~wer \.'I tS . Gi::uu & Gf:IIU (1'l7fd () •b ,·n ctn Krt r · wJ tl u r , dl · · tl t 

Vorkommen de r· G 1 Sl:. schaf n der CJC5 om· n franz öu Jo hc· n l<lln L · llo l CJL . I) r.' :' 

..;ur.,. -.·::c t• J,·•~o · , ,., ~ · r· · rJ•; r. konunt. b ·oondc· ,-n c.~l'l Pz· ic l ra r du r· n v ,. u n d i n ! v l 1-

lclcht soga1· idcn 1sch mi unser·cr· Gcb ·l h.;.ch t,ft. , dc nl'l d 1u 1\uLo r- n r wilhnu n J u 

" o . Cr· igüc " von .,,:. !: • ,'!r ·:· '" -:' ' 1...: . l)ic Lti X nomjuchun S hwlv l· l qkc·l l. n mi L d c·n 

,';:•al..',/a - " Sippcn " zc!gl das " : ·:, :~ J, r,,,.: l '· onr r o!a1· .J. -t>L G ~ l'lu 19 7 5 " mJ C DtHl •Jclfl 

,..a )· i · ~·,"·l s . l . o . Ji ' 1Ht·rr1 ls Kenn r . ci::uu c J. (1 7 G) g b n dt~z u a n 

(p . 204) "ca ract- r ls · par 1 · s Gcornorphosou p r u r n d : : 11(/ r:tlu nw,'I' (11 ' U I' IJ(l 

d pl n · ns in · rmCdiair s avoc la ssp . '''dll•l l' i u cle :;r4•J•'t!I J mu 1' 1·1 /mu 11
• 

2
) l.tL·i m v. ,rtJlo1c h th: l <J t ofh:n und kh·1nt..·n Snmt•n l1 1·f'h·n t.H· h k•· ln•r :: t • nk ! ll i l ll1t ot tH: h l l·llc t mlt.­

BU:ll·UI di • [l W\b d c..• l 0r t•iOt•n D1rtl01ph1111!1U5 111 d J !;nllJ••U - Gl ~Ho llp l u C' II II I\ , 
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Schlickauf lage 

sandiger Schlick 
mit oxidiert en 
io7urzelröhren 
blauschwarzer Schlick 
( Schwefeleisen ) 

oxidier'te , sand i ge 
Auflage 
fah lgr•auer Sand 

~!il;~s ~:~~~~~~~~~i!~~~~~n + 
fah lgra uer Sand mi 't Eisen­
hydrox i d - Flecken, Ober g ehend 
in fahlg ra uen Sand 

+Sturmfluthori zont , in mehreren 
Pro filen nachwe is ba r 

s andiger Sch l .i ck , 
etwas oxidiert 
sandiger Sch l i ck mi t: 
oxidier ten Vlurzel ­
röhrc n u . Eisenhydroxid­
Fleck en 
b l auschwarze r Schlick 
(Schwefeleisen ) 

a) Sa~iaornie tum doZiahos tac hyae 
{Tab.l, Aufn .l) 

b) SaZ iaornietum doliehootachyae 
mit Puccinellia mar>itima 
(Tab . l, Au f n.3) 

c ) Su.aeda*fl exilis - Ges. 
Ges . ( T.Jb . l , Aufn . B) 

Abb . 6: Bodenprofile i n Pionier-Gesellschaft en. 

Solange d ie Suaeda - 11 Arten 11 sippentaxonomisch so umstritten sind, sollte man 
von syntaxonamischen Einordnungen absehen. Möglicherweise handelt es sich uxn 
Standortsmodifikat ionen an gut mit Nährstoffen versorgten Prielrändern und i n 
geschützten Meeresbucht en . Der Standort der hochwilchsigen Suaeda -Gesellscha ft 
ist jedoch so charakteristisch und auch ihre Physiognomie, daß man ihr beson­
deres Aug e nmerk schenken sollte. 

Die Suaeda *fZexiZie-Gese l lschaft kam auf Borkurn auf sandigerem , besser durc h­
lüftet en Subs t rat als das Salicornietum dolichostachyae vor (s. Abb. 6, Pro­
fil a und c) . 

Ta belle 2 Puccinel l ietum maritimae und Plantagini - Limcnietum 

Ausbi ldung la l b 
Nr . 1 2 3 4 5 6 7 Veg. bed. (%) 70 90 95 95 90 90 95 Flächengröße (qrn) 1 1 1 2 2 2 2 Artenzahl 4 5 7 7 9 9 7 

Chl,VC Puccinellia maritima 3.3 4.4 4. 4 5.5 2b. 2 2m.2 1 . 2 
d l a Salicornia ramosissima 2b.2 2b.2 + 
Ch2 Limonium vulgar e 2b. 2 3.3 3 . 3 PZant ago mal"'itima 2b. 2 3 . 3 2a. 2' 
VC , d2a Halimione portulacoi des + 1.2 1.2 1. 2 
d2b Artemiaia maritima +0 

Glaux maritima 
Featuca salina 

OC,KC Aster tripolium + 1.1 1.2 2m. 2 2a.2 1.2 2a. 2 Triglo ahin maritimum 2a . 2 + 1. 2 1.2 2a.2 Sper9ularia media + + + 1. 2 1. 2 + CoahZearia an gliaa +..2 
Begl . Suaeda marit i ma agg. 1.1 + + 1.1 1. 1 + Salicornia doliahostachya + 

Spartina angZ ica + 
Salicornia s pec. 

PuacinelZie t um maritima e l a I nitia l phase lb Optima l phase 
Plan tagini - Limonietum 2a Typische Ausbi l d ung 

2b Ausbi l dung mi t Artemisia maritima , 
zum Ar temisietum maritimae vermittelnd 
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1, 
8 

1 .2 

3. 3 
2b.2 

1 . 2 

2a . 2 
1.2 

1. 2 

+ 



9 
80 
2 
7 

2a . 2 

3 . 3 
1. 2 
+ 

2m . 2 

1.1 
1. 2 

2. P u c c i n e l i e t u m m a r i t i m a e (Warming 1890) w. Christ. 
1927 und 
P l a n t a g i n i - L i m o n i e t u m Westh. e t Segal 1961 
(Tab. 2 , Abb . 7, 8) 

Uppige Limonium-, Plantago maritima - und Puacin ellia maritima - reiche Streifen 
durchziehen die Grüppenbeete, vor allem an den etwas tieferliegenden Stellen, 
wo ehemalige Grüppen zusedimentiert wurden (Kleinstandort 3, Abb. 3). Das Bo­
denniveau liegt kurz oberhalb der MThw- Linie . Differenziert nach der Höhe 
über MThw wechse ln kleine Flecken der Initial phase des PuooineZZiotum mari ­
timae (Ausbildung 1a) mit den wenig höher gelegenen der Optimalphase (Ausb . 
1b) und Limonium- Plantago -Beständen (Ausb. 2a) . Die mittl ere Artenzahl steigt 
von 4- 5 (Ausb. 1a) über 7 (1b) bis auf 8 (2) . 

Das Vorkommen der Limonium- PZantago -Gesellschaf t wurde bisher au s Deutschland 
- unseres Wissens nach - noch nicht mit publizierten Originalaufnahmen belegt . 
RUNGE (19 80) erwähnt die Gese llschaft a ls PZantagini - Limonietum Westhoff et 
Segal 1961 und weist auf ihre Häufigke it mancherorts hin; er gibt eine römi­
sche Tabelle wieder. 
Die Eigenständigkeit des PZa ntagini - Limo nieturn wird von verschiedenen Autoren 
bezweifelt. BEEFTINK bezeichnet die Gesellschaft , die er 1959 a l s erster auf 
der Halbinsel Skallingen (Dänemark) studierte, a ls " Pu ooi neZZietum maritima o , 
Phase mit Limonium v u lg are und Plantaga maritima 11

, 1965 stuft er sie als "Ter­
minale Phase des Puccinellietum" ein. Die Aufnahmen von ßEEFTINK aus Skallin­
gen entsprechen genau unserer Gesellscha f t, wie ein Stetigkeitsvergleich 
zeigt ( Tab. 2). BEEFTINK (in litt.) würde j edoch, wenn sich eine standört l i­
che Di fferenzie rung zeigt (sandigeres Substrat ?) , d ie Eigenständigkelt de s 
Plantagini - Limonietum für gerecht fe r tigt halten1). Di es i st in der Tat der 
Fall, wie unsere Profi l e zeigen {s.u . und Abb. 6, 8) . 

WESTHOFF & SEGAL (1961) beschreiben die Assoziation von der Insel Tersche l­
l ing und geben zwei Aufnahmen wieder, behandeln das P~antagini - Limoniatum je-

l)Herrn Dr. w.G . BEEFTI NK, Delta I nsti t ut Yerseke, sei für f r e und l iche Au s kOn fto 

und Literaturhinweise gedankt. 

Aufn . 
2a 2b Au sb.2 
10 11 12 1 3 14 15 1 6 ]7 18 Za h l d . 

90 95 95 90 90 95 90 90 95 Au f n. ] II * 
2 2 2 1, 5 2 1 2 3 2 Mi ttl. 
8 7 8 7 8 9 8 8 10 A. zahl 7 

2m . 2 2a . 2 2b.2 2a.2 2a . 2 2a.2 2a . 2 2a.2 2a. 2 V 1- 2 v2-4 

+0 +0 I+ v1 -2** 

3 .3 3. 3 4.4 3. 3 3 . 3 2-4 3- 5 
3 . 3 3. 3 3. 3 3. 3 ~ 1-3 ~ 1-3 

2b. 2 2a . 2 1.2 2b . 2 2b. 2 1.2 2a.2 1. 2 

1.2 1.2 1.2 1.2 1.2 + IV+- 1 v+-1 

+ +0 +0 +0 1.2 + 2a . 2 III+- 2 I+ 
2m. 2 +- 2 II+ + ~+-2 2m. 2 +.2 II+ 

V 1-2 1- 2 
2a.2 1. 2 2a.2 2m.2 2a.2 1 . 1 1.1 1 . 1 ~+-2 
1.2 2m . 2 2a.2 1. 2 +.2 1.2 1. 2 1. 2 IV+- 1 

+ + u;-1 
.:,+-1 + 

1.1 1.1 1.1 1.1 +0 1. 2 1.1 1. 1 1.1 +-1 v+-1 
v+-1 

** > II+- 1 (a gg. l 
~0 ++ 

7 Au fn . von BEEFTINK ( 1959 ) , 
Skallingen (" Phase wit h 
Li monium vu lga r e and 
Pla>1tago mar•i tima " des 
Pucain a Zlietum marit imaa ) 

Sa lioo r> wia eu r-opaoa agg. 
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doch nicht im Text. 1-IESTHOFF 8 DEN HELD (1 969) fü hren - anknüpfend an die T er­
schelling-Arbeit - die Gesellschaf t als selbständige Assoziation innerhalb 
des Puooin e Z~ion -Verbandes. GiHu et al . (1976), GtHU & GtHU (1976), PROVOST 
(1976) und GEHU 8 DELZENNE (1976) be legen das Vorkommen des PLantag in i - Limo ­
niatum für Nordfrankreich , d i e Normandie und Bretagne sowie England und 
Wales; ihre Gesellschaf t enthält jedoch recht vie le A 1~m e Pio n. -Ar ten, und sie 
ordnen die Assoziation auch diesem Verband zu. 
Unsere Gesellschaft gehört klar in den Pucc ineLLion -verband, fehlen doch in 
der Typischen Ausbildung (2a) al l e A:rmerion -Arten4 Eine Ausbildunq mit Ar>te ­
rwisia mari tima und Festuaa sa lina ''e rmittelt zum Artem1:sietu:rr ma r itimae (2b) 
WE STHOFF & DEN HELD (19691 weisen darauf hin , daß es sich bei dieser Gesel1-
schaft wohl um ein nicht mehr beweidetes Puocine llietum handelt, in dem sich 
Limonium und Plantaga anreichern. Erstaunlicherweise geben GtHU et al. ( 197 6) 
an, daß die Assoziation sogar intensive Beweidung e rträgt (p. 210} : 11 SUpporte 
parfaitement le päturage, meme intense" 0 

Die widers prüchlichen Angaben von WESTHOFF & DEN HELD und GtiJu et al. werfen 
die Frage nach der Dynamik von Pu.ccinelZietum und Pta ntagin i - Limonietum und 
.die Frage nach der Natürlichkeit des Puacinellietum auf . Das vorkommen von 
nicht be\-Teideten Andelrasen wird von manchen Autoren ganz bestritten (s. dazu 
die Diskussionsbemerkung von WESTHOFF zu RUNGE 1972). Diese Aussage ist 
sicherlich zu generell , denn Dauerquadrat-Untersuchungen zeigten eindeutig, 
daß sich in Gebieten , die vom Menschen unbeeinflußt sind, das Puc cinel Zie tum 
einstellen kann (z . B. auf der Voge linsel Trischen ; s . SCHWABE 1974). RUNGE 
1)972) wies die Entstehung eines Pue e inellietum auf anthropogen unbeeinfluß­
texn Standort aus e inem SaZicorrzi e tum :t'amosissimae nach. Eine mög l iche Bewei­
d<ing durch Vögel, die sicherlich Pu ccinellia fördert, kann h ier nat!lrl i ch 
n icht ausgeschlossen werden, wäre aber als Faktor e i nzustufen, den es in der 
Urlandschaf t auch schon gegeben hat. Die Aussage von lr8STHOFF dürfte jedoch 
eingeschränkt für manche Standorte (z.B. auf sandigem Substrat) gelten (s.u.) 
Die Frage nach der potentiellen natürl ichen Vegetation stellt sich auch beim 
Halimionezum portulacoidis , das nach RAABE { 1981) das Pu aaunellietum unter 
natürlichen Bedingungen ersetzen soll. Gegen diese Auffassung sprechen gerade 
die Ergebnisse der erwähnten Dauerguadrat-Untersuchungen. 

Abb. 7: Kleinmosaik von Puaoi~eLlietum maPitimae (niedrigwüchsige Bereiche) 
PLantagir~i - L imoni etum und llaL i mionetum portulacoidis auf Borkum (6 . 8 . 1983), ' 
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Die Untersuchung der Gesellschaftskomplexe der Grlippenbeet Cl auf Borkum mach t 

deutlich, daß es hier ein kleinflMchiges Nebeneinander von l'twainel! ·i e L•w• und 

P~antagi~i - Limonietum gibt (s. Tab. 5). Di e ßodenprofile de s Plantaaini - Limo­

••e& um zeigen , daß die·Sandantei l e recht hoch sind und daß kein FeS im Profil 

zu finden ist. Dies t rifft auch fUr eine zu postulierende nusgangsgese ll schaft 

des PZantagi"i - Limortiet um zu, einer Obergangsgesel lschaf t zwischen SaZi or>­

nie tum dolichostachyae und Puacinell ·iet um {Abb. 8, Pro fi l a ), dio auf v r ­

gleichbarem Standort im Bereich der jilngeren GrUppenbeete gefunden we r d n konn­

te : 

Vegetationsbedec kung 80 \ , I qm. 

Salicornia do li chost achya 3 . 3 , Suaeda* flexili s 1. 2 , ruccinc lJ Jo mtu;itJma 2o. . 2 , lla J I.mJ n - por­

tu l acoides +,2 , Li monium vu l ga r e 1. 2 , As t er tr.i.po lium -+· , 'l' r l g l oclün mari t .i.1uuu1 1. 2 . 

Aus solchen Beständen können sich offenbar fltichig Uppige 1;imon1: wn- und I'Za n­

t.ago -Fazies entwickeln, denen Pucainell1:a mi t geringer Menge und hoher Stetig ­

keit beigemischt ist . 

RUNGE (1975/7 6) beobachtete in einem zumindest seit 1970 nicht me hr bewoidotcn 

Dauerquadrat in einem Puooinellietum marititnae auf der I nse l Wangerooge dio Zu­

nahme von Limo ,1i um vulgare um fast 10% und die von Plantaoo mar·i i ·i.ma um 5~ in 

de n Jahren 1970 bis 1974. Die Zahl der Pf lanzen wuch s bei Limonium um 19, bei 

Plantago um 10. Der Anteil von Puc cinelZia ma 11 1: iima sank von 95't auf 70 %. Eine 

Bodenaufhöhung war praktisch nicht festzustellen , Uber das Substrat wird keine 

nngabe gemacht. 
ADAM (1981) g i bt a n, daß die Gesellschaft , d i e er a ls "L.imon'l: um -ln•m o roi.a nodUffi 11 

bezeichnet, in England in manchen Gebieten eine regelrechte Zone bildet, dort 

wo Salzmarschen und Dünen sich berühre n. Er weist a uch auf d ie z.'l'. behinderte 

Entwä sserung durch benachbarte erhöhte Prieluferdtimme hin1 es handelt sich dem­

nach of fenbar um ganz ähnliche Standorte wie auf Borkum. Dl.e Gesellschaft 

fehlt nach ADAM in stark beweideten Salzmarschen . Die Gese llschaft von ADftM 

e ntspr icht un serer Assoziat ion, enthält jedoch "''"' )~ia mal1 'l:t..,:ma mit hoh ar Ste­

tigkeit. Dies ist jedoch kennzeichnend f Ur die Britischen Inse ln, wo Arm r ia 

schon im Pucoinellion aspektbildend ist. 

Die bisher spär lichen Angaben Uber die Ökologie des PZa 11tagini - Limonia~ um und 

die Borkumer Beobachtungen weisen darauf hin, daß die Gesellschaft an sandige­

re Substrate gebunden ist. So is t es sicherlich kein Zufall, daß die ns sozia­

tion auf den Westfriesischen Inseln h ~ufig vorkommt ( z. B. auf '!'erschel ling und 

Texel), ebenfalls auf der westlichsten ostfries i chen Insel Borku1n, i n1 Bereich 

der nordfriesischen Inseln dagegen seltener ist oder sogar fe hlt. Eine Boden­

karte von JOENJE, WOLFF & v.d. ~IAAREL ( in ABRAUAMSE et al. 1976) zeigt, daß 

die Sandwatt-Bereiche im Gebiet der lvestfriesischen Inseln gegenüber. dem 

Schlickwatt bei weitem Uberwiegen: dieses Verhältnis ist an der schlcawi g -hol­

steinischen Westküste viel stärker zugunsten des Schlickwatte s ver schoben. 

Auf den Halligen durchsetzen die Limonium -Pflanzen das ausklingende Ptwoin l ­

lietum und das initiale Jun etum ge>•a >•dii . Nach de n Tabellen von RAAJJE (1981) 

erreicht Plantaga ma r itima dort keine hö heren Deckung swerte; die mittlere 

Deckung l iegt zumeist unter 5%. 

Ha Limione po r tulacoides konunt im Ptantaaini - Limonie~ w" stet , aber mit geringer 

Menge vor , obwohl sie am benachbarten Kleinstandort 2 (s . ftbb. 3) breite B8n­

der bildet. Der Standort in kleinen Vert iefungen , in denen s Jch zeitweis 

Salzwasser sammelt, fördert offenbar Limoni wn und Plantaao , Oie Bildung von 

Uppigen luxurierenden Plantago - Flecken nebe n dem 1JaL 1:m ·t: ono t1oll konnte a uch auf 

Trisehen beobacht et werden, wo ~ imo nium fehlt (SC!iWIIB!l 1972). Ein Ve rgl ich 

der Bodenverhältnisse Plantagini - Limonietum/Halimion a tl tm ( s . Ab b . 10, Profil 

a) zeigt , daß es neben der etwas niedr igeren Lage der Pla 11~aao - Lim o ,,ium -Gc­

sellschaft auch noch andere Standortsunterschiede gibt; so sind die Sandantei­

le höher als im 1/a limio>Letum . Mög licherweise spielt 11icr der e hemal s aufgewor­

fene GrUppenaushub eine Rolle . Die oberen Profilbereiche J.m 1/ab:miono twn sind 

schlechter durchlUftet und weisen noch FeS auf. 

Die Folgegesellschaft des Plantagini - Limoni e t um auf Borkum ist das Arot emi ­

siet wn maPitimae ; dies zeigt eine Obergangsgesellschaft ('l'ab . 2 , Ausb. 2b J 

zwischen beiden Assoziationen. /Iuch das Bodenprofi l hat sehr große Khnlichk e i­

ten, ist jedoch in der höher entwickelten Stranrlheifuß-Fl ur noch besse r durch­

l Ufte t (s. Abb. 10). 

Unseres Erachtens sprechen die h ier vorgetragenen Argumente da f Ur, die Plan ­

tago - Limonium -Ge s e llschaft wegen i hre r charakteristische n n r tonkombination, 

der eigenen Synökologie, Symphänologie u.a. als eigenstUndige Assozi tion 

PZantagini - Limonietum zu fassen. Bei Beweidung dUrf ten die Bo s t8nde der Strand­

flieder-Flur in das Pu ccine!Zietum Ubergehen. Es mUßte geprüft werden, ob sich 
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Abb. 8: Bodenprof i le im Plan~agini -Limonietum und der zu pos tulierenden Alls­
gangsgesellschaft (s. Text). 

dieses vom natürl i chen Puccinellietum nicht nur standörtlich sondern auch f1o­
ristisch unterscheidet. 

3. Ha 1 im i o n e tu m p o r tu l a c o i d i s (Kuhnh.-Lordat 1927) 
Des Abb. et Corill. 1949 und 
A r t e m i s i e t u m m a r i t im a e (W. Christ. 1927) Br.-Bl. et 
De Leeuw 1936 (Tab. 3, Abb. 9, 10) 

Das Halimionetum po Ptu Zaao idia faßt als graugrünes, zur Blütezeit der Keilmel­
de bräunlich-rosa überhauchtes Band in ausgedehnten Teppichen die Ränder der 
Grüppenbeete ein (K l einstandort 2, Abb. 3). Die Flächen liegen wenige cm hö­
her als die des Puccinellietum und Plantagini - timonietum, bedingt durch Grüp­
penaushub und verstärkte Sedimentation an diesem Uferwall-Standort. 
Am Rande sehr junger Grüppenbeete findet sich eine Initialphase mit geringer 
Deckung von llalimione , in der Salioot"nia doZichostachya bis zu 50% Menge er­
reicht (Ausb. 1a); in d e r Optimalphase hingegen decken die dichten Chamaephy­
ten-Bestände über 80%. Die mit tlere Artenzahl sinkt im Vergleich zum Planta­
g i ni - Limonietum durch diese Teppich-Bildung von 8 auf 7. Eine Ausbildung mit 
Artemisia maPitima , d i e von BEEFTINK (1959) als Terminalphase des Halimoniet um 
bezeichnet wird, vermittelt zum Artemisietum. 
RUNGE (1972) konnte auf einem Grüppenbeet der Insel Langeoog innerhalb von 
zwei Jahren die Zunahme von A~temisia in einem Hatimionetum von 1% auf 15% re­
gistriereni damit verbunden war eine Bodenaufhöhung um bis zu 2 cm. Diese Zu­nahme von A~temisia muß jedoch nicht von Dauer sein, wie BEEFTINK et al. 
(1978) zeigen konnten. Die Autoren wiesen nach, daß nach dem kalten Winter 
1962/ 6 3 die Frost-empfindliche, mediterran-a~lantisch verbreitete Hatimione 
durch die frosthärtere (europä isch) kontinental verbreitete Artemisia mari­
tima agg . ersetzt wurde; nach 5 ·Jahren jedoch stel lte sich das ursprüngliche 
Dominanzverhältnis wieder ein. 
Der Boden im Halimionetum war auf den Borkumer Untersuchungsflächen mit einer 
dünnen Schlickauflage liberzogen, die - bedingt durch das dichte Gewirr dieses 
Halbstrauches - schlecht abtrocknet. Die hohe Luftfeuchtigkeit im Halimione ­
Gesträuch stellt offenbar günstige Habitatbedingungen f ür Crustaceen dar; so 
konnten hier viele Strandkrabben (Carainus maenaa) an der Bodenoberfläche und 
in den obersten Bodenschichten Oches tia s pec.-Individuen beobachtet werden. 
Schon Anfang des 20. Jahrhunderts war Halimione portulaaoides auf 8orkum ver­
bre i t e t. REINKE (1909:20) erwähnt das häufige Vorkommen in Gräben am Hopp­
Priel. Nach TUXEN e t al. (1957:216) haben bereits vor nun etwa 30 Jahren wei­
te chamaephytische Reinbes t ände der Pflan ze die Hellerflächen überzogen. 

Das Artemisietum maPitimae fand sich nur in der Beetmitte der untersuchten 
GrUppenbeete (Kleinstandort 4, Abb. 3) und liegt deutlich höher als das Ha~i­
mionetum. Die Gesellschaft nimmt im älteren Grüppenbeet-Bereich (b, s. Abb. 2 
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Tabelle 3 Halim ionetum portulacoidis und Artemisietum maritimae 

l'.usbildung la l b lc 2a 2b 

Nr . 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 

Veg.bed. ( \ ) 80 95 95 95 9 5 100 95 9 5 100 100 100 100 100 1 00 100 100 

Fl.'icheng röße ( q m) 2 5 4 4 6 4 10 10 4 4 6 6 12 1 0 10 10 

Artenzahl 7 7 7 5 7 7 8 10 7 9 i 7 6 8 10 

Ch1 Halimione po~tulacoidea 2b . 2 5. 5 5.5 5. 5 5.5 4.4 1. 2 1 . 2 1 . 2 + + 1.2 + + 

d1a Salico r nia dolichostachya 3. 3 1. 2 

dla , b Suaeda maritima agg . 1 . 2 + + + + 1.1 

Spart ina anglica + + + 

VC 1• PuccineZlia ma r itima 2a.2 + 1 .2 1.2 + 2a. 2 

Ch2 Artemisia maritima + 2a . 2 3.3 3.3 3.3 2b .2 2b.2 2b.2 2b.2 2b.2 2b.2 3.3 

d2 Fe s tuca sa 1-in a 2a.2 3.3 3.3 3 .3 4.4 4. 4 4.4 4.4 4.4 4. 4 3. 3 

d 2a Gla ux ma r itima 1.1 1.2 2m. 2 2m. 2 2a.2 2a.2 2a.2 2a .2 2m.2 

d2 a Spe r g u la r ia media + 1.1 + 1.1 2m. 2 

d2b Atr iple x t r i angularis + + 

d2b Agropyron littora le 
2m. 2 

d2b Atrip le x litto r al i s 
+ 

vc2•• Armeria maritima + 1. 2 

Juncus gera r dii 
2m.2 

Agro st i s • ma r itima 
1. 2 

OC , KC Aster t r ipoliun + + + 1.1 1 . 1 1.1 + 1 .1 1. 2 1.2 1. 1 2a.2 1.2 1.2 1 . 2 

Tr iglochin ma r itimum 1.2 + 1.2 1.2 1.2 ... 1.2 1.2 ... ... 
Limo nium v u l ga re 1.2 1. 2 1.2 ... ... 1.2 1.2 2a.2 2a. 2 1.2 

Plantaga mar itima 1 . 2 1. 2 1.2 + + ... 
Cochlea r ia anglica 1.2 + 

Halimionetum po r tu l. acoidis l a I ni 'tialpha se 1b Op'timalphase lc Term~nalphase mit Ar temisia Beef'tink 1959 

2 Ar temisietum mari timae 2a Typ i sche Ausbildung 2b Ausbildung miL At r ipte : t r i a ngu t aris und 

Vl Puccir:elZi on ma r itimae 
Agro pyr on littora l e 

V2 Ar merion maritima~ 

;:;; ..... 



a ion auf GrUppe nbeeten : der niedriqere Uferwall am mol!q n GrUppe wird durch da s naZimionetum po r tuLacoidis be­r Uferwall im mittleren Be r eich des Gr Uppenbeetes durch Al'~ mini t.um ma1•itima (6.8 .1 983). 
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Osten der Insel, so daß wir es um diese Jahreszeit nicht übersehen haben. Die Gesellschaft wird an diesem Wuchsort vor allem von PZantago co r>on opu s und Sagina ma ritima bestimmt und läßt sich dem Sagino maritimae - CochZe arietum da­nicae zuordnen, wenn auch die Artenzahlen im Vergleich zu den von TUXEN et a1. (1957) auf Neuwerk studierten Beständen niedriger liegen. 
GEHU et al. • (1976) scheiden eine eigene Assoziation aus, die Bestände 9hne CochLea~ia da nica kennzeichnet: das Pa rapholiso-Sagin o tum ma~itimae. GEHU (1976) vemutet, daß die Assoziation mit dem Sagino - Cochlear ietum vikariiert. Coc hleario erreicht jedoch auch in der Tabelle von TUXEN & WESTHOFF (1963) keine hohe Stetigkeit, so daß sich diese Ausbildung ohne CochZea r i a hier zwanglos dem Sagino - Cochleari etum zuordnen läßt. 
Als Begleiter treten auf Borkum arn Dammfuß Arm erion -Arten auf, die die von TU­XEN et al. (1957) ausgeschiedene Subass. von Juncus gerardi i differenzieren. TUXEN & WESTHOFF (1963:122,123) bemerken dazu treffend: "Hier und da, ..••• , kommt das Sag ino- Cochleari etum (und zwar immer die Subass. juncetosum) nicht am Dünenfuß, sondern auf dem Hang beweideter sandiger Tondeiche vor, eben in dem Streifen, in dem der Meereseinfluß ausk lingt". Der Damm auf Borkurn wird zwar nicht beweidet, doch trifft die Schilderung ansonsten zu, denn oberha1b des Sagino - Cochlearietum finden sich kaum mehr halotolerante Arteni es schließt sich praktisch rein glykische Vegetation an mit Tri fo lium repens und verschiedenen anderen Leguminosen sowie Ruderalarten; die z .T. sicher aus An­saaten beim Straßenbau stammen. 
Im Randbereich von Straße und Inselbahn folgen Dauco- MeZilotion -Gesellschaf­ten (Tanaae to-Artemi si e tum vuZgaris, Dauaus carota-Bänder) und gepflanztes Rosa ~ugo s a -Gebilsch. Wenn dieser Vegetationskomplex am Rande der Salzwiesen von v egetationskundlicher Seite h e r auch eher als 11 stö rend" empfunq.en wird, so haben doch gerade Art emisietea -Arten im August/September in einem ansons­ten um diese Jahreszeit relativ blütenarmen Gebiet blütenökologische Bedeu­tung; dies gilt besonders fUr Tanaoetum vuZga~e, Daucus aaro~a und Pastinaca s ativa. 

Der sandige Boden des Sagino - Coch lea r ietum wird von einer gelatinösen Blaua1-gen-Kruste überzogen, die bei Quellung zu zeitweilig günstigen \"lasserverhä~t­nissen an der Bodenoberfläche beitragen kannte ; so sind die Vorkommen von Ar­ten, die "Nanocyper>ion-Bedingungen 11 widerspiegeln (Cent a urium pu Z.chetl um und Junau s Pana~ius ) vielleicht zu deuten. Als vorherrschende Arten kamen Noatoa c ommun e , Mi a ro aoZ eus spec., Mi crocys ti s spec., in geringerer Menge Ch~ooaoccu.a tu rg idus und Phormidium c f. corium vor1l. TUXEN & WESTHOFF (1963) erwähnen eine sehr dilnne, feste, trittbeständige Kruste an der Oberfläche des Sagino ­Coc hZearietum, die aus Sand, Schlamm, Diatomeen und Blaualgen besteht, und im Niederländischen "het zore korstje" heißt~ 
Das reichliche Vorkommen von Centaurium pulcheZlum in dieser und verwandten Gesellschaften wird auch von FRILEUX & G~HD (1976) aus der Seine-Mündung be­legt, die hier eine ParaphoZis strigosa-Centaurium pulchellum-Gesellschaft aufnahmen. 

Moose fehlten dem Sagino - Cochlearietum an dieser Stelle. Nach KOPPE (1969) "kommt hier selten das Pottietum he imii v. Hübschmann 1960 vor. Er konnte die­se Kleinmoos-Gesellschaft auf Borkum an drei Stellen in Lücken des Sagino­Cochlearietum finden. 
Das fast aus reinem Sand bestehende Bodenprofil wird von kleinen tonigen Schlieren durchzogen, die Sturmflutablagerungen darstellen; ein Muschel-rei ­ches knapp 2 crn starkes Band in 15 cm Tiefe, das auch in anderen Profilen nachweisbar war (s. Abb. 6c, Ba,c, 10a), fand sich auch hier. Es handelt sich um sogenannte Schill-Lagen, die vorn Seegang auf den Groden geschleudert wur­den (REINECK 1970:37). 
Im lückigen Bereich des Sagino - Cochl earietum fiel auf, daß hier verschiedene Tiere Gänge angelegt hatten. Eingangslöcher von knapp 5 rnrn Breite und daneben aufgetürmte, etwa 1 crn hohe Häufchen entpuppten sich bei näherer Untersuchung als Nester der Furchenbiene La s ioglossum leucozoni um (Schrank). Diese Art konnte auch im Bereich der Grüppenbeete im Puceinellietum maritimae als Blü­tenbesucher an Aster tripolium festgestellt werden (s . blütenökologischer Teil ) , was darauf hinweist, daß sie offenbar ein Mosaik: PuacineZZietum /Sagi ­no - Cochlearietum als Nahrungs-INisthabitat nutzt. Auch eine Blediu s-Art (Sta ­phyl inidae) kam hier vor (Bl edius tricornis) deren Larven sich durch sehr 

l)Her rn cand . biol. U.E. SCHAIBLE sei fü r die Bestimmung herzlich gedankt. 
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kleine Sandhäufchen verr ieten. Die BZediua - Larven leben in Gängen und weiden 

dort Algen ab; sie stellen die Hauptnahrung von Dysch i ~iua -Arten (Carabidae ) 

dar. Im Sagino - CochZea~i etum wurde Dysch i rius thoracioua nachgewiesen . Im 

Salicornietum doLichostachyae und ramoaianima e kam eine ande r e BZadiuo -Ar t in 

hohen Indiv iduen zahlen vor (Blediu s apeatabilio ); SOWIG in SCilWAßE (Red .) 19 83. 

VEGETATIONSKOfiPLEXE DER GHUPPENBEETE 
(Tab. 5, Abb. 11, 12) 

Nach dem Studium der Gesellschaften (der "Vokab len") erschien es lehrreich, 

da s Kleinmosaik der verschieden alten Grüppenbeete mit Hilfe von Sigma - Au f nah­

men tabellarisch zu vergleichen. Pro Beet wurde eine Aufnahme angefertigt , 

die somit jeweils eine Größe von etwa 350 m2 hatte. Obwohl ein Mosaik von 

Kleinstandorten darstellend , erschien es nicht sinnvoll zu sein, die GrUppen­

beete in weitere Teilflächen zu untergliedern, selbst wenn hiermit bereits 

"Geo-S igmeten" aufgenommen wurden. 
Die Schätzung erfolgt e in Anlehnung an die von WILMANNS & TUXEN (1978) e ntwik­

kelte Skala; es bedeuten: 

1- 2 Kleinbestände oder Stand ard - Tei l f l ächen, Dec kung < 5'f. 

3-5 Kleinbestande oder Standard-1'ei l f l ächcn, Deckung < 5\ 

6- 50 Kl einbestände oder Standard -Te ilflliche n, Decku ng < 5\ 

2m > 50 Kle inbe stände oder Standard-'reilf l ächen, Dec ku ng < S't 

2a 
2b 
3 

• Doc kunq 
• Dec kung 
• Dec kung 
• Deckung 
• Dec kung 

5 -1 5'4. 
16- 25\ 
26- so• 
51 - 7 5\ 
76- 100•· 

(obere Grenzwerte für Kl einbestände be i The rophyten-Gesell schaften 1 m2 , boi llcmikryptophy­

ten - Gesell schaf t en 10 m2 ) , 

I 

MThw~ 

Linie ----- .. --.-

II 
Sua eda • 

flex iLia ­
Ges . 

MTh~·­

Linie 

Saliao l' rrietum Sr>a 'Y' ti11a 
dcl ic hostachyae a~gliaa ­
mit Puaainell ia Horste 
mar>i tima 

Halimionetum 
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Suaoda * dolic li O-
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Abb. 11 : Repr äsen t ative GrUppenbeet - Querschnitt e {ErHiute runge n im l'ext). 
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Tabelle 5 Sigma- Tabelle der untersuchten Grüppenbee te ( geordnet nach sozio l ogis c her Progression) 

Laufe nd e Nr . 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 a b Be e tre ihe a -a a a a a a a a a a b b b b b b b b b b b N~.des G~üppenbee tes (s.Abb.) 1 2 3 9 5 7 8 4 6 1 1 10 2 7 1 10 5 6 9 4 8 11 3 Veg . bed .( %) 85 95 95 8 5 95 90 95 95 95 95 95 95 90 95 9 5 95 90 95 95 95 95 95 Ge se llsch.zahl ( ohne Fragm .) 5 5 6 8 8 E 8 7 7 6 5 8 6 6 7 6 6 7 6 6 5 5 j!\6,6 6 , 2 
SaZicor nie tum doZi~hostachyae 4 1 1 + + + + + + + IV I • Sat icornietum ramosissimae + 1 1 2a 2a 2a + + 1 2a + + + + 1 IV IV Suaeda *flexilis-G es . + 1 1 + + + + + + + + 1 + + + V III • Spart i na angliaa - Hor ste 2a 2m 1 + + + + 1 + 1 2m + + 1 + 1 1 1 V V 
Puaainellietum

1
Initialphase 2a 2a 1 2a 1 1 2a 2a 1 2b 1 2b 1 1 + V I II • ma~itimae Optimalphase 2a 2a 2a 1 2a 2m " 2a 2a 3 2a 2a 2a 1 1 2a 2a 2a IV V < P Zan tagin i-Limoniet um 2b 2b 2b 3 2b 2b 2a 2b 2b 1 2a 2b 2b 2b 2b 2b 2a 2b 2b + V V 

Halimionetum po r tutacoidin .+.. 4 4 4 4 3 4 4 4 4 4 3 3 2a 3 3 3 3 3 2b 3 2a V V Artemi sie tum mar itimae ~ "' + 2b + 2_;!, .1 .. + 1 2b 3 1 2b 3 3 3 3 3 3 4 I V V < 
Frag mente u.ä . 
Juncetum gerardii, fragm. + + I Jun cus mari timus - Hor ste + + Aster tri pclium- Faz i es 1 + 
<···· ) = init ia l e Au sbildung < ' ) Abna hme, Zunahme um 1 Stet i gkeitsklasse 4 , • um 2 Stetigkeitsklassen 



Die Gesel lschaften wurden in der Tabelie nach der soziologischen Progression 

angeordnet. Die Beetreihe a gibt die Komplexe der jüngsten Beete auf der Watt­

seite wieder, die Beetreihe b die ä lteren, landeinwärts gelegenen (s . Abb. 2). 

Es zeigt sich, daß die Gesellschaftszahl zwischen 5 und 8, i m Mittel bei 6 

bis 7 liegt . Entsprechende Aufnahmen au f intensiv mit Schafen beweideten Flä­

chen wUrden Gesellschaftszahlen von 1 bis 3 haben. Die Viel f alt Salzrasen­

s pezif i scher Vegetat ion ist- hier bedingt durch natUrliehe Faktoren (z.B. 

Ablagerung von Spillsaum-Material) und anthropoqene Einqriffe (Schaf f ung vo n 

Vertiefungen z.B. als Standort des Plantagini - Limoni e tum ) - r ech t grÜß . 

Die jüngeren Gr üppenbeete zeigen deutlich höhere Stetigkeit des SaZiaoN•iotum 

doZiahostaahyae , der Suaeda*f ZexiZia -Gesellschaft und der Initialphase des 

Ptlc c inellietLtm ( s . Tab. 5 und Abb. 11) . Das SaLicoronietum r•amo aiunima e hinge­

gen kann sich auch auf den ä lteren Grüppenbeeten in Lücken einstellen. Da s am 

äußersten Prielrand gelegene Beet (1a) weist bisher praktisch nur Pionier-Ve­

getation auf. Halimionetum und A't't e misi et um stehen in einem umgekehrt propor­

tionalen Verhältnis zueinander. Im Bereich a fehlt das Artemiuietum den jUng­

sten Grüppenbeeten und erreicht höchstens Menge 2b ( 1/a Zimio net um zumeist 4), 

im Bereich b kommt die Strandbeifuß-Wiese mit hoher Menge (bis 4) vor. Hier 

stellen sich a uch erste Arten des Juncetum ge rardii ein. 
Die kleinstandörtliche Aufschlüsselunq des Vegetationsmosaiks wird anhand re­

pr~sentativer Beetquerschnitte dargestellt (Abb. 11). Dabei entsprechen die 

Querschnitte I, II, III z.B. den Sigma-Au f nahmen la, 3a, 2b der 'rab. 5. 

Beim Studium der Profile fiel auf, daß die dominierenden Pflanzenar ten am 

Grüppenrand: Suaeda *f l.e:ci lis 1 Ha Zi mione po ,~tu lacoideB und A>·· ternia i a mar•i ·tima 

aufgrund der vorangegangenen Springflut k leine "Fahnen" von SpUlsaummaterial, 

vor a llem von UZva Zactuca , trugen. Bei vergleichender Betrachtung der Wuchs­

formen dieser Pflanzen zeigt sich eine erstaun liche Konvergenz (Homo i ologle): 

Die Verzweigungen im oberen Sproßbereich (bei HaZimion e im BlUtenstandsbe­

reich) sind kammartig ausgebildet, so daß SpUlsaummaterial regelrecht "ausge­

kämmt " werden kann (Abb. 12). Alle drei Arten gelten als nitrophytisch; es 

zeigt sich, daß sie aufgrund ihrer Wuchsform in der Lage sind, organisches 

Material aufzufangen. 

Abb. 12: Konvergente lvuchsformen (llomoiologien) bei bezeichnende n Arten de r 

Grüppenrand-Vegetation: Typ der "Spülsaum-Auskämmer" . Die Arten kennzeichnen 

die folgenden Pf lanzengesellschaften: Sua eda • fZ ex iZi o- Ges. am Gr Uppenrand; 

Ha Z imionetum pol' tu Zacoidis auf dem niedrigen Uferwall ; APt emi t11:o t um maf• i t imaG 

auf dem höheren Uferwall. 
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BLUTENÖKOLOGISCHE BEOBACHTUNGEN 

1.Untersuchungsgebiete, Methode, Unter-s u c h u n g s z e i t r a u m 
Oie blütenökologischen Untersuchungen wurden im wesentlichen im Salzrasen­Sereich zwischen Neuern Seedeich und Reede Borkum durchgeführt (Gebiet A, s. Abb. 1). Dies ist das Gebiet der Grüppenbeete, deren Pflanzengesellschaften im pflanzensoziologischen Teil vorgestellt wurden. Weitere Untersuchungsf~ä­chen befanden sich im Nordteil der "Ronde Plate" (Gebiet B) in einem Junaet=um ger ardii mit viel Odontites Litoralis , am Neuen Seedeich am Rande eines Brack­wasser-Grabens hinter dem Deich (landeinwärts) in einem etwas ausgesüßten Jun­aetum gePardii mit T~ifoZium repens und viel Odontites Zitorali s (Gebiet C) und in "De Hahlingtjes" (Gebiet D). Im letzten Gebiet fanden wir - wie berei.ts angedeutet - eine "klassische" Salzrasen-Zonation vor mit einem besonders · bl-u­menreichen Jun oe tum gerardii. Auch hier bestimmte Odontites LitoraLis den Sorn­meraspekt. 
Die Angaben beruhen im wesentlichen auf Sichtfängen bzw. Beobachtungen an den Blüten. Der Untersuchungszeitraum beschränkt sich auf Anfang August und Anfang September (3.8; 9.8.; 11.8.; 9.9.; 10.9.1983). 

2. D i e B e d e u t u n g v o n S a 1 z r a s e n f ü r b 1 ü t e n b e s u c h e n d e I n s e k t e n i rn S o m m e r u n d 5 p ä t 
som rne r 

Die drei Pioniergesellschaften (Sa liaor nietum doZichostachyae, Salicornie~um ramo si ssimae· und Suaeda* flexi lia Ges.) enthalten in der Regel keine entomophi­len Arten; die sie aufbauenden Arten sind windblütig. Auch im Halimionetum poPtulacoi(iis und im A:rtemisietum maritimae treten von der DOII)inanz her ento­mophile Arten zurück1l, 
Eine besonders große blütenökologische Bedeutung hat das PZ.antagini-Limoni.et;um, wo die dichten Limonium-Blütenstände dichte Fazies bilden, die von blütenbesu­chenden Insekten genutzt werden können . Oie Insekten-Beobachtungen an Limon~um wurde n alle in dieser Gesellschaft gemacht. 
Als weitere blütenökoloqisch bedeutende Pflanzenart ist Aster tripol.ium zu nennen. Sie kommt im Gebiet der Grüppenbeete besonders häufig im PLantagini­Limonieturn und im Puacinellietum maritimae vor. 
Die Beobachtungen wurden in einem Puccine Z. Z.i etum in Deichnähe gernacht, "wo ein Streifen dieser Pflanzengesellschaft am Rande einer mit dem SaLicoPnietum ramosissimae bewachsenen Vertiefung wuchs ( s. Ahh. 2 II,6). Bei Springtide konzentrierten sich hier bei Höchstwasserstand die Blütenbesucher auf einen kleinen Streifen und konnten somit gut erfaßt werden. Limonium vuZgare und 
Aster tripolium erreichen in diesem nicht (mehr) beweideten Gebiet (A) hohe Blu­rnendichte. Beide Arten lösen sich im August/September phänologisch ab, so daß man von zwei aufeinander folgenden ''Blume nwellen 11 spreahen kann. In geringerer Stetigkeit und Menge treten in den Aufnahmen drei weitere entomophile Arten auf: Spe11gularia media, GZa ux ma 11 itima und Coahlearia angZica. Im Gebiet 11 De Hahlingtjes" vor allem kommen zwei weitere blUtenökologisch wichtige Arten vor, die zum einen den Frühjahrs-/Frühsommer-Aspekt, zum anderen den Sommer­aspekt im Juncetum gera~dii bilden: Armeria maPitima und Odontites li to ralis. Neben der Insektenbestäubung sind manche dieser Arten auch zur Selbstbestäu­bung befähigt, eine wichtige Voraussetzung für dte generative Fortpflanzung an solchen Extremstandorten. 
Im folgenden seien die Blütenbesucher-Spektren dieser Arten charakterisiert. 

2.1 Limonium vulgare im Plantagini-Limonietum 
Diese Art überdeckt mit ihren hell-blauvioletten Blütenständen viele Hunderte von Quadratmetern im Bereich der Borkumer Salzrasen. Die BlUten von Limonium 
vulga~e sind selbstinkornpatibel; Insektenbestäubung ist unbedingt notwendig (BOORMAN 1967). Darüberhinaus sind sie proterandrisch und in der Regel hetero­styl. 
Das Nahrungsangebot von Limonium vuLgare lockt besonders Hummeln an, di~ auch Hauptbestauber von Limonium sind (Tab. 6). Auch Wanderimker haben die Bedeu­tung von Limonium als Bienenweide erkannt; sie stellen häufig hinter dem Deich ihre Bienenkästen auf. 

!)Manche typisch anemophilen Salzrasen-Pflanzen {z.B. Plantaga maritima , Festuca salina} we.r­
den bei Pollen-Mangel auch von Insekten, z.B. Hummeln, besucht, die sich an diesen sogar 
blumenstet verhalten und dadurch eine Bestäubung bewirken können {POJAR 1973). 
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Tabell e 6 BlUtenbesuch a n Limonium vwlgal"' e 1 Aotcr t.ripo ti um und OdO,l ~i toiJ litOJ•at i o Qtjf Bo r·kurr1 

( • : gelegentlich , • • : häufig ) 

HYMENOPTERA 

Apoi dea 
Bornbua t e r r ea tr:=a ( LI Nl/AEUS) 
Bornbua Zwco'!'um {L INNA EUS) 
Bornbus Zapida 1' iU8 ( LI NIIAEUS) 
Bornbus mt.BCO 'I'!H•l {LI NNt. EUS) 
Bombu o ue t e :ra,lUB ( F'ABRICIUS) 
Colle t ea haZophUua \'EßBOEFF 

~aoiog~aa a um ZeucaEonium {SCHRAN K) 

Pompili dae 
Cpioyron r ufipca ( LHH/AEUS) 

LEPIDOPT8RA 

Nymphal idae 
Inachits io LINNAEUS 
Aglaia ul"'tiaae [,INNAEUS 

Lycaeni da'e 
Polyommat ue icart.D ROTTEMBU RG 

Noctui dae 
Au tographa gamma ( Ll l/UA EUS) 

DIPTE RA 

Syrphidae 
Ero iatalia tQnar ( LINIIAEUS) 
Syrph;".o baltcat:.~v {DECEER) 
Metaay 1•phua co :rollae ( FABRICIUS) 

Limon ium uu lgarc 

rPZatJtagi~J i ­

Limo ni e tu m) 

Anfang August. 

.. .. .. . 

.. 

Aetor cripo tium 

( P11o o i.n 6 llio t ~; m 

maritima o J 

A n f~:~ n g Se p t e mber 

Odo t~tit~JIJ Lito r•a li" 

( Jr.mco t Jj m 
(JO ''QJ•d ii ) 

Anft~.n g Aug uu ~ 

. . 
•• 

Aufgrund ihres guten Flugverm5gens, ihrer Gr5ße und Robustheit können Hummeln 
auch noch bei stärkeren Windverhältnissen Pollen und Nektar sammeln (s. auch 

DRESCHER 1974). Zwar nimmt ihre Flugaktivität bei starkem Wind ab (KRUGER 
1951, POSTNER 1951), dennoch sind sie weniger windempfindlich als z.B. die 
Hon i gbiene (SKOVGAARD 1952 zit . nach TERÄS 1976). Als bbere Grenze, bei wel­
chen Hummeln das Fliegen einstellen, geben mehrere Autoren (HULKKONEN 1928, 
KRUGER 1951, TERÄS 1976) den Wert 6 der BEAUFORT-Skala an (10,8- 13,8 m/ 
sec.). Diese Windstärke wird in den Salzrasen sehr häufig erreicht und oft 
auch überschritten, so daß Blütenbesuch nicht immer oder nur unter erschwer­
ten Bedingungen möglich ist. Dies ist wahrscheinlich auch der Grund dafUr, 
daß allgemein nur wenige Beobachtungen von blUtenbesuchenden Insekten an Salz­
rasen-Pflanzen vorliegen (z .B. KNUTH 1898 ff., ALFKEN 1912, DRESCHER 1974) . 
So führt z.B . BOORMAN (1967) i n seiner Biographie von Limoni um vul gar e nur 
die Angaben von KNUTH (1898 ff.) an. 

Die dicht beieinanderstehenden Limonium-BlUtenstände erlauben es Hummeln, die 

nächste Nektar- und Pollenquelle auch "zu Fuß" zu erreichen, wie wir häufig 
beobachten konnten; zudem vermögen sie sich bei stark aufkommendem Wind inner­
halb des BlUt.enstand-Bereiches festzuklammern. Llingere Flugstrecken innerhalb 

des Nahrungsautotops oder auch der Anflug des in der Regel einige 100 m ent­
f ernt jense.its des Deiches liegenden Nestes können nur bei geringeren Wind­
stärken bewältigt werden. Je stärker der Wind, desto dichter über der Vegeta­
tion fliegen die Tiere. Auch gegenüber niedrigen Temperaturen sind die Bombu o­
Arten weniger empfindlich als andere Bienenarten. Unter 10°C nimmt jedoch 
auch ihre Aktivität stark ab (TERÄS 1976) . Bei niedrigen Temperaturen und hef­

tigem Wind erweisen sich dicht stehende Nahrungsquellen als günstiger, da we­
nig Energie durch weite Flugstrecken verloren geht (HEINRICH & RAVEN 1972). 

Am häufigsten waren in den Borkumer Salzrasen an Limoni"m -B1Uten Bombuo ter ­
r es t r i a, B. lu"orum und B. !apidariu a , weniger häufig B. mu aaor um anzutreffen. 

Während die ersten drei Arten auch im Binnenland häufig vorkommen, ist die 

Mooshummel B. muacorum im wesentlichen auf den Küstenbereich beschränkt (ALF­

KEN 1912, L~KEN 1973, PEKKARINEN 1979, PEKKARINEN et al. 1981); sie ist beson­

ders gut an windige Standorte angepaßt (YARROW, zit. bei FELTON 1974). Nach 
KNUTH ( 1898 ff.) ist auch B. hortor um (L.) an Limoni um beobachtet worden. 

Die Dominanz von Limoniu m und das blumenstete verhalten der Hummeln, die an 

einer solchen Fazies-bildenden Trachtquelle festhalten, läßt kaum anderen 
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entomophilen Pflanzenarten eine Chance, bestäubt zu werden. Sie wären konkur­
renzunterlegen. 
Zur Samme l s t r a tegie von Humme ln seien f o l gende all g eme i ne Bemerkungen eingeschoben : In einem 
Veg etat i o ns komplex von Rasengesell s chaften i n Südwe stdeut schland ko nnte gezeigt werden, daß 
diejenigen Pflanzengesellschaften vo n Hununeln bevorzugt werden, die zu bestimmte n Zeitpunk­
ten im Jahr we nig e Pf l a nzenarten , diese aber i n hoher Blühdomi nanz als Nahrung squelle anbie­
ten , nicht j edoch solc he mit e ine m großen Pf lanzenartenreic htum aber ohne Blühdomi nante 
{WOLF 1983) . Hurmne l n, die über eine l ängere Zeit a l s s amme lstrat egie Blumenstetigkeit zeigen, 
optimi er en i hren Polle n- urid Nektargewinn dadurch, daß s ie an einer Pflanzenart, an der sie 
bereits genügend "Erfahrung " haben , schnelle r und gewinnbr ing ender sammeln können;. sie müs­
s en nicht s t ä ndig wieder neu uml e rne n . 

Som i t ist das PZa ntagini -Limoni etum vom Blumena ngebot her ein günstiger Le­
bensraum für Hummeln. Ei ne untere Blumenmenge dar f j edoch auch L-:monium nicht 
unte rschre i ten, da bei den v orherrschende n extre men standörtlichen Bedingun­gen sonst kaum Bestäuber angelockt würden . 
Andere apoide Hymenopteren sind nur selten an Limonium anzutreffen. ALFKEN 
(191 2) beobachtete einmal ein Männchen von Melitta Zepo ~ ina Pz . Die Weibchen dieser Art besuchen fast ausschließlich Fabaceen·-Blüten, die Männchen hinge­gen besitzen ein breiteres Nahrungspflanzen-Spektrum (STOECKHERT 1933). 

Ein weiterer nur gelegentlich, dann aber zahlenmäßig sehr häuf ig auftretender 
Besucher ist die Gammaeule Au-tog ro a p ha ga mma (No ctu i dao) , ein Wande rfalte r, für den Salzrasen auch eine wichtige Rolle als "Auftank-Stationen" spielen. 
So sind z.IJ. im August 1977 auf der Hallig Gröde Hunderte von Gammaeulen an blühendem Strand flieder beobachtet worden (LOBENSTEIN 1978). Auch in den Bor­kume r Salz rasen wa r Autog~apha g amma e i n häufiger Besucher. 
Ähnlich wie Hummeln sind Gammaeulen Blütenbesucher, die ein recht großes 
Spektrum verschiedener Pflanzenarten nutzen können . Dennoch werden auch hier besonders solche Gesell s chaften bevorzugt, die nutzbare Pflanzenarten entha~­ten, welche in hoher Dominanz vorkommen: Blumenstetigkeit ist auch hier eine bev orzugte Strateg i e. 
Gammaeulen sind gute Flieger, die selbst bei weniger günstiger Witterung auf 
Nektarsuche sind . Die Tiere fliegen die Blüten immer gegen den Wind an. Ein solches "Gegen-den-Wind-Anfliegen" kann man auch bei Tagfaltern, Hymenopteren (z.B . Hummeln) und auch bei Dipteren (z.B . Syrphiden) beobachten. Dieses Ver­halten ist not wendig f ti r eine sichere Landung auf der Blüte: mit dem Wind 
würde der Blütenbesucher eine zu hohe Flug geschwindigkeit erhalten und Gefahr laufen, gegen die BlUten bzw. den Blütenstand gedrückt zu werden (s. auch SCHREMMER 1941) . 
Neben solchen einerseits häufigen ( Bombu s ) andererseits gelegentlich (Auto­
g~ap h a g amma ) auftretenden, in der Regel recht wirksamen Bestäubern, gehören 
noch verschiedene andere Arten zur Blütenbesucher-Geme inschaft der Salzrasen, deren Wert als Bestäuber zumeist gering ist. 
Unter den Lepidopteren { Rho paZ oaera ) saugen oft Nyrnphaliden wie I n achis io 
L., Vanes s~ a t aZa nta L. und Cynthia oardui L. Nektar. Die letz t en beiden sind 
Wanderfalter . Von Jiltland bis in die Flußmündung en an der norddeutschen Küste zog sich früher mit den Salzrasen ein Band re i chhaltiger Nektarquellen ent­
lang , besonders geeignet für wandernde Blütenbesucher. Heute sind die Salzra­sen des Festlandes durch intensive Schafbeweidung zumeist fast Blumen-leer. 
Im Binnenland wurden die Salzrasen - zumindest in der ursprUngl i ehen vom Men­schen unberührten Landschaft - durch Hochstaudensäume an de n großen Flußläu­fen abgelöst, die auch i m Herbst genügend Nahrung bot en und die zugleich auch die Wanderrichtung vorgaben. 
Häuf i ge Besucher der Salzrasen sind auch die fluggewandten Syrphiden. Im Un­
tersuchungsgebiet war oft die Schlammfliege Er istaLi s tenax an L?:monium-Blü­ten anzutreffen, eine häufige kosmopolitische Art. Auc h sie verhält sich oft blumenstet, obwohl sie ein sehr g roßes Pflanzenarten-Spektrum besuchen kann (KUGLER 1950). Ähnlich den erwähnten Nymphalide n-Art en zeigt auch sie ein Mi­grationsverhalten . 

2.2 Aster tr i polium im Puccinellietum maritimae und Plantagini-Limonie tum 
Nenn die Limonium vu Zga re -Blumenwelle abebbt, schließt sich die von Aster tri­
p o ~ium an. Der v iolette Aspekt wird beibehalten, zus~tzlich kommt das UV-ab­
sorbierende Gelb der Röhrenblüten hinzu, ein starker Anlockungsreiz für blü­
tenbesuchende Insekten. 
Im Unterschied zu Limonium ist das Blütenbesucher-Spektrum von Aster t r ipol ium 
wesentlich größer. Die wenig tiefen Ei nzelblüten lassen sich auch von kurzrüs­seligeren Insekten ausbeuten . Dennoch sind auch bei dieser Art Hummeln die 
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wichtigsten Bestäuber. Während des Untersuchungszeitraumes waren im Gebiet der 

Grüppenbeete Bambus Lapidar>ius und 8. ter>rest r•is besonders häuf ig . KNUTH ( 1898 

ff.) nennt als weitere Ast e r t ripoLium besuchende Hummelart B. pr>a to rum (L.), 

HAESELER (1978) erwähnt 8. muscor>um (L.) und 8 . v eter>anus (FAßR.). 

Besonders große Blütenbesuchs-Zahlen von Bambus -Arbeiterinnen waren arn 9.9. 

festzuste llen. An diesem Tag herrschte Springtide; die Grüppen waren bis auf 

einen schmalen Streifen (8 und 9 in Abb. 2 II) überschwemmt, und die BlUtenbe­

sucher konzentrierten sich bei diesem Wasserstand auf jenen Bereich. Mehrere 

B. t e rres tr is-Arbeiterinnen waren von der Tide beim BlUtenbesuch Uberrascht 

worden und ertranken. 

Neben den Hummeln konnten jedoch auch andere apoide Hymenopteren auf Aotor 

~ripolium a ngetroffen werden: di~ Furchenbiene Laeiog~oaeum leueosonium (H a ­

Lic t idae ) und die Seidenbiene CoL letes haLop hilus (CoLLetidae ). Während er~te­

re holarktisch weit verbreitet ist, eine große ökologische Amp litude bea~tzt 

und sowohl trockene als auch feuchte Habitate bewohnt (EBMER 1970), ist Colla ­

tes hal oph i l~ s auf Salzmarschen (Nahrungsautotop) mit angrenzenden Sandzonen 

(Nistautotop1)) beschränkt. FELTON (1974) bezeichnete c. halophiL~s sehr tref­

fend als "Doggerland-Art 11
, denn ihr derzeit bekanntes Verbreitungsgebiet um­

faßt die Ostküste Eng l ands (Lincolnshire, Norfolk, Suffolk, Essex, Kent; a. 

VERHOEFF 1943, YARROW 1954, FELTON 1961, 1974, GUICHARD 1974), die französi ­

sche Küste mit dem westlichsten Vorkommen bei Le Touquet (MANNING 1955), die 

niederländische Küste (Walcheren, Voorne, Roozenburg, Terschelling; s. VER­

HOEFF 1943, VAN LITH 1948, MANNING 1955, LEFEBER 1974, 1983) und auch die 

ostfriesischen Inseln (Norderney, Langeoog, Spiegeroog, Mellum; HAESELER 1978 

und mündl. Mitt.2)), 
Für Borkurn ist der Nachweis dieser Art neu. Die eigentümliche Verbreitung von 

C. halophi~us gibt noch zahlreiche R~tsel auf. 

C. ha lophilus gehört unter den aculeaten Hymenopteren zu einer der am spÄte­

sten im Jahr (ab Ende August) fliegenden Arten. An allen bisher bekannten 

Fundorten besuchte er mit besonderer Vorliebe Ast e >' t>'ipo1. ium. Häufig beobach­

tete man ihn aber auc h an anderen Compositen (Sencai o Ja oo baea , Cre pio capil ­

laTis , Aahi Z lt2a mi llefolium, Son c hu a a'I'V e n sis , Pic r• is hieroacioides , Hi eraoiu m, 

Hyp ocho eroi s , Leontodon, Mat'l'icaria , Ci:ros i um), ferner aber auch an Limonium 

vu Zgar>e , Caki l e maritima , El" yngi um mari t imum , Da ucus ca r ota und 'l' T'ifoZium pJ•a­

tense (VERHOEFF 1943, MANNING 1955, LEFEBER 1974, GUICHARD 19 74, HI\ESELER 

1978). Zwar i st das Nahrungs-Spektrum recht breit, eine Bevorzugung von Compo­

siten, wie sie auch andere Co~t ete s -Arten zeigen (z.B. C. fodien n, C. uimilia , 

C. daviesanus) , ist jedoch offensichtlich. 

C. halophi!us nistet auf Mellum an mehr oder weniger offenen sandflächen 1m 

Boden (HI\ESELER 1978) in Bereichen, die zumindest während der Wintermonate 

überflutet werden. Gleiches gilt auch für die Wegwespe F:pis y>'Oil >'U{ ipou (Po.m ­

pilidae ), ebenfall s ein Blütenbesucher von Ast er> tr>ipolium in den Salzraaen 

Borkums. ßeide Arten scheinen an die Extrembedingungen dieses Standortes her­

vorragend angepaßt zu sein. Nistplätze wurden leider von beiden Arten im Unter­

suchungsgebiet nicht entdeckt. 
Laaioglossum leu.cozonium hingegen nistete im höher gelegenen, in der Regel nur 

bei Sturmfluten überfluteten Sagino ma>' it ima e - Cochlea>'i et um daniaae (Abb. 2 II, 

9). Von dieser Art konnten hier mehrere Nester festgestellt werden. Das Nah­

rungspflanzen-Spektrum von &. leucozonium ist zwar auch recht breit, häufig 

werden jedoch ebenfalls Compositen besucht (ll ieyoaaium , Seneoio , 1'a pa:ra awn, 

Centaurea, Scabiosa, Ac hil lea u.a.). 
Unter den aculeaten Hymenopteren sind häufig Ichneumoniden, gelegentlich auch 

Tenthrediniden an Aster t r>ipoli um-BlUten zu finden. Die Artenzahl der im Salz­

rasen-Bereich regelmäßig vorkommenden, biotopständigen Ichneumoniden belauft 

sich nach HORSTMANN (1965; zit. nach HEYDEMANN 19 67) auf mindestens 20, davon 

kommen allein 10 Arten im Puacinellietum vor. Ober BlUtenbesuch dieser Ichneu­

moniden ist wenig bekannt. 

Sehr h~ufige Blütenbesucher von Aste r> tr>ipolium sind auch Syrphiden. Im Unter­

suchungsgebiet waren neben der auch auf Limoniwn vu lga r u beobachteten Eria ·ta ­

l i s tenax die beiden Arten Sy>'phus ba Ltea tuo und Me taeyPphus ao Po llae anzu­

treffen. Neben den bereits erwähnten Arten nennt liEYDEMANN ( 1967) ferner E:>· i -

l)Zum Nestbau von C. halophilus s . LEFEBER (1979). 

2
) Herrn Prof. Dr. V. HAESELER, Oldenburg, sei für di ese Au skü nfte und f ür Literaturhilfen 

sehr herzlich gedankt. 
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stali•us sapulchPalis (L.) und E. aeneus (SCOP. ) , Helophilus pendulus (L.) und EPi sta lis arobustoroum (L.), KNUTH (1898 ff.), außerdem SpaePophoria taeniata 
(MEIGEN), Eroistalis horoticola (DEGEER) und Platycheirus manicatus (MEIGEN) a1s BlUtenbesucher von Aster tri p·ozium. Von allen ist sehr wahrscheinlich nur El"i.­staZin.us aen.eus auf Salzmarschen beschränkt, die anderen Arten verhalten sich entweder euryök oder sind allgemein auf feuchten Standorten anzutreffen 
(STUBBS 1983). 
von zahlreichen dieser Arten ist ein ausgeprägtes Migrationsverhalten bekannt. So konnten Halophilus pendulus , Eristali s arobustoPum und auch die beiden im 
Untersuchungsgebiet an Aster tripolium beo bachteten Arten Syrphus baltea -
tus und MetasyPphus copollae auch über dem offenen Meer in Farbschalfängen 
auf Feuerschiffen nachgewiesen werden (HEYDEMANN 1967). Von 20 der auf den Feuerschiffen registrierten Syrphiden wurden 9 Arten häufig auch auf AsteP troipolium beobachtet (HEYDEMANN 1967). 
Unter den Lepidopteren waren häufige Besucher Aglais ur ticae (N ymphalidae ) und Aut ographa gamma . Auch Dipteren aus den Familien der Anthomyiiden und Bibio­
niden wurden angetroffen. 

2. 3 Odontites l i toralis i m Juncetum gerardii 

Auch an dieser Art konnten als häufigste Blütenbesucher Hummeln festgeste~lt 
werden. Neben den bereits erwähnten Arten B. terr estris ·, B. Luco:t~um, B. Zapi­
darius und B. museor um trat als weitere Art 8. veteranu s auf. Sie hat ihren Verbreitungsschwerpunkt in Nordwestdeutschland im Bereich der Geest (HAESELER 1978). ALFKEN (191 2) führt als weitere Besucher unter den Hummeln auch B . hu­miUs (ILLIG) an, de VRIES (zit. in KNUTH 1898 ff .) beobachtete in den Nieder­landen 8. subterraneus (L.). Für Odontites litoraZis mit ihren z ygomorphen Blüten sind Hummeln ohne Zwei fel die wichstigsten Bestäuber. 
Gelegentlich waren auch einige Gammaeulen und der Hauhechelbläuling PoLyomma­
tus ica r uB bei der Nektaraufnahme zu beobachten . 

2.4 sonstige entomophile Pflanzenarten 
Als weitere entomophile Pflanzenarten, die in den Grüppenbeeten vorkommen, 
sind GLaux ma r itima , Sper-gularia media und Coahlearia anglica zu nennen. Die 
Bedeutung der beiden letzten für apoide Hymenopteren ist gering . Diese auch zur Selbstbestäubung fähigen Pf lanzen treten i n geringer Menge auf. Nach der 
Literatur werden beide im wesentliche n von Dipteren besucht, Spergularia 
media z .B. von Empi diden (Hilaroia ) und Ephydr i den (HydroelLia) , Cochlearoia angLica von Anthomyiiden, Dolichopodiden, Scatophagiden und Syrphiden. 
GZaux maritima kann , wenn die Pflanze höhere Deckungswerte erreicht, als aus­gesprochener Sandzeiger gelten. So tritt sie im Bereich der Grüppenbeete vor allem im Artemisietum maritimae auf. ALFKEN {1930) beobachtete in den Groden an ihren Blüten eine Fülle verschiedener Dipte ren-Arten (StPatiomyidae , Empi­didae , Dolichopodidae , Muscidae, Ephydridae ). 
Im Osttei l von Borkum bildet Glaux auf Sandplaten, die gelegentlich über­
schlickt werden, flächendeckende Reinbestände. Hier konnten auch Hummeln als Blütenbesucher beobachtet werden. In solchen Kontaktbereichen Salzmarsch/ Düne wurde Glaux auch von Hipparahia semele L. (Satyridae), e i nem charakteristi­
schen Falter vor allem der Graudünen und Heiden , besucht. Auch sind häufig Ameisen an G!aux- Blüten beobachtet worde n (s. dazu auch VERHOEFF 1893). Nach DAHL & HADAC (zit. in FAEGRI & v.d. PIJL 1979) soll Glaux auch durch Ameisen bestäubt werden. 
Abschließend sei noch auf die Bedeutung von Armeria mar it ima für Blütenbesu­
cher hingewiesen, der Verbands kennart de s Armerion maritimae , die im Mai/Juni 
z.B. i m Juneetum ge~ardii aspektbest~end sein kann . Diese Art hält sich so­gar auf intensiv mit Schafen beweideten Flächen, da ihre dicht angepreßten Rosetten Tritt-unempf i ndlich sind und die Pflanze von Schafen verschmäht wird. Im August blühten im Gebiet "De Hahlingtjes" nur noch einige wenige Al"meria­
Pflanzen, die von dem Hauhechelbläuling PoLyommatus icarus (Lycaenidae ) be­
sucht wurden. Bezeichnenderweise ergibt eine Zusammenstellung der Blütenbesu­cher nach der Literatur (z. B. KNUTH 1898 ff., ALFKEN 191 2, 1930, HAESELER 
1978, 1982 ) ein recht breites Spektrum; so werden fast 20 verschiedene Hymen­opteren-Arten, über 10 Lepidopteren-Arten, viele Dipteren u.a. genannt. Unter 
den Hymenopteren sind wiederum sehr v iele Hummeln anzutreffen ( Bombus terre­
stris , B. luco Pum, B. pa scuorum, B. distinguendus ), daneben aber auch eine · 
Vielzahl anderer apoider Hymenopteren, wie z.B. die Hosenb iene Dasypoda pLumi ­
pes PZ., eine Art, die Sandgegende n (hier : Dünen) bevorzugt und die von uns im 
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EZymo- Ammop hi Ze tum auf So nchua a~ve ns ia beobachtet wurd e , od e r auch Arten d e r 

Gattungen Andrena , Panurgus, LasiogZoa aum, CoZZ e t e o und HyZ ae ua . Bei den Lepi­

dopteren handelt es sich u.a. um Nymphaliden (Me ooaaidaZia agla ja L.), Saty­

riden (Man i oZa j ur ti na L., Hipparah i a aemel e L., Coe no nympha pamph i l uu L.), 

Lycaeniden (Cyanir>ia semiargua Rott.) 1 Pieriden (Pi e r i s b f' a Hni ca e L., Aroto gaia 

napi L.) und Zygaeniden ( Zyga en a fiZipenduZa e L.). Viele dieser Arten kommen 

zuweilen häufig im Bereich der Graudün e n vor. 

Das Blütenbesucher-Spektrum von Arme11 i a ma11itima macht zum einen deutlich, daß 

an solchen Standorten die anfänglich genannten Extrembedingungen in Salzrasen 

schon deutlich abgeschwächt sind, zum anderen gibt es vor allem im Ostteil 

der Inseln von Terschelling bis Wangerooge häufig Obergänge zwischen Armo r io" ­

Gesellschaften und Weiß-/GraudUnen, die es Insekten der arte nreicheren BlUten­

besucher-Gemeinschaften der GraudUnen ermöglichen, die ausklingende n Salzrasen 

mitzunutzen. 

SCHLUSSBEMERKUNGEN 

Es zeigt sich, daß ein ehemaliger anthropogener Eingriff - die Aushebung von 

GrUppen - zu einem sehr spezifischen und schütze nswerten Mosaik von Quel l e r­

fluren und Salzraaen-Pflanzengesellschaften ge filhrt hat. Auf kleinem Raum ist 

eine Vielzahl von Sukzessionsstadien an2utreffen, die sonst nur in eine r groß­

räumigen, von Prielen zerfurchten Salzraaen-Landschaft zu erwar ten wä re, die 

es kaum mehr gibt. Hier hat der landgewinnende Mensch einen durchaus positiven 

Einfluß auf die Vegetat i on ausgeilbt. W~re das GebJet nach den Landgewinnungs­

maßnahmen intensiv mit Schafen beweidet worden, wäre die jetzt so vielfältige 

Grüppenbeet-Vegetation verarmt und beschränkte sich vor al l em auf das Puooi ­

neZl ietum mit 80-100% deckender Pucain e ZZia ma r it i ma , wie e s auf den Landge ­

winnungsflächen z.B. an der schleswig-holsteinischen Westkilste zu beobachten 
ist. 

Das auf Borkum so Uppig und groß f lächig entwickelte PZantaa i ni - I.-i.m oni a tum ent­

h~lt in biozönologischer Hinsicht wichtige Schlüsselarten: Besonders Plantago 

ma~ i tima und Limonium vuZgaP e sind für phytophage Insekten (z .ß. Curcul i oni­

den , Chrysorneliden, Lepidopteren- und Dipteren-Larven ) wichtige Nahrungspflan­

zen; auch Aster tripoZ i um hat große Bedeutung f ü r Phy tophage: v ie l e dieser 

Arthropoden leben an den genannten Pflanzen sogar monophag (s. die "Untersu­

chungen von HEYDEMANN und Mitarb.; zusammengeiaßt z.B. in HEYDEMANN & MULLER­

KARCH 1980) . . Limonium vulgare und Ast e r tl'ipo l ium spie len fUr die blUtenbe­

suchenden Insektenarten eine große Ro l le; h i nzu kommt Odon tit ee l ito~a Z i u. 

Die späte BlUte vor allem der . Aste r• t r i pal i um-reiche n Bestände de s Piwoi ­

neZZie t um und des Plantagi ni - Limon ie tum bie t et a uch no ch im September eine 

wichtige Pollen- und Nektarquelle. Eine so hohe Blumend i chte wird von keiner 

anderen Salzrasen- oder Dünen-Gesellschaft auf Borkum zu die s e r Jahreszeit 

erreicht. 

Neben diesen biologischen Gesichtspunkten ist aber auch das Landschaf tserleb­

ni s in blumenreiche n Salzrasen besonders intensiv (der Fremdenverkehrs-Fach­

mann wUrde von einem hohen "Erlebniswert'' oder auch "Erholungswert .. sprechen). 

Hoffen wir, daß solche Vorland-Bereiche wenigstens auf den Inseln erhalten 

bleiben und nicht durch intensive Weide oder weiteren Deichbau schwinden. 
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